
Vergnügen lesen. Das Buch besteht AUus LICUHN früheren Beiıtragen uüber verschie-
dene Aspekte des christliıchen Glaubens (Der chrıistliche Glaube, ungeschützter
Glaube”; Glaube un Bekenntnis: Die kritische Funktion der Glaubenswissen-
schaft; Glaube un! Hoffnung; Glaube und ıdeologisches Denken: Der Glaube
angesichts des Pluralismus: Die Herausforderung des Glaubens durch dıe
sakularısıerte Welt; Der Glaube un: der Atheismus), dıe uüuberarbeitet wurden.
Man darf V{1. dafür kritisiıeren, daß dem Leser Einzelheiten ber den Ur-
SpTUunNS der verschiedenen Beıtraäge vorenthält und eın Personen- und Stich-
wortverzeichnis erstellt hat. Der letzte Beıtrag gehört den Jungsten un
interessantesten Kapiteln des Buches (Sendung des Bayrischen Kundfunks VOom

1967 „Das Jahrhundert hne Gott Theologische Überlegungen ZUmM
Phänomen des Atheismus“. \ geht VO  - der mehr positıven un: pastoralen
Haltung des I1 Vatikanischen Konzıils den verschiedenen Arten des Atheismus
gegenüber Aaus un: betont, dafß der Dialog mıt den Atheisten einer Reinigung
und einem vertieften Selbstverständnis des christlichen Glaubens beitragen kann
und soll. Die Behandlung der Gott-ist-tot-Theologie ist enttaäuschend, da Vt
sich auf Dorothee Solle als Repräsentantın dieser JIheologie in Deutschland
beschränkt. Doch, W1e FRIES selber bemerkt, versteht Sölle Christus als den
Stellvertreter eines abwesenden ber unersetzbaren un: lebenden (Gottes. YTatı
sachlıch ist Iso die Theologie Solles keine reine Gott-ist-tot- Iheologie der
Ghrıstian Atheism;: deshalb durchdenkt FRIES nıcht den tradıtıionellen christ-
liıchen Glauben 1mM Lichte der schartfen Einwände seines unmittelbarsten Gegners
innerhalb der heutigen christlichen Theologie. Deswegen bedauern WIT sehr,
dafß das Erscheinen dieses vortrefflichen Buches nıcht aufgeschoben worden ist,
bıs e1in zehntes Kapıtel geschrıeben War e1IN Kapıtel er die Gott-ist-tot-
Theologie 1mM CNSCETICN Sınne (Paul Van Buren, ılliıam Hamıiulton, IThomas
Altizer, KRıchard Rubenstein, Werner Pelz).
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Das Buch biıetet (vor allem für Nichttheologen) ZWEI] Essays als reprasentatıve
katholische und evangelısche Antwort auf dıe Frage: Ist ott nach uschwitz tot?
Der interessanteste eıl ist iıne kurze Skizze der Entstehung des Grott-ist-tot-
Gefühls, das FRIES In Jean Paul, Feuerbach, Marx, Nietzsche, Dostojevsky,
Ernst 1echert, Camus, Sımone de Beauvoir un: Sartre autfzeichnet. Es ist
bedauern, daß die hard-core amerıkaniıschen Gott-ist-tot JTheologen (Paul
Va  -} Buren, illiam Hamilton, Ihomas Altizer un Richard Rubenstein; vgl
ZMR 1968, 1—14) Sar nıcht und Herbert Braun un! Dorothee Solle knappbespricht. Der Kssay von STÄHLIN ist mehr pastoral un: psychologisch
orıentiert. ährend FRIES tradıtionelle Antworten auf Einwände den
Glauben 81 Gott Neu erwäagen versucht und die Auferstehung Jesu als end-
gültige Bestätigung des lebendigen Gottes ansıeht, spricht STÄHLIN den Eın-
wanden seiner Gesprächspartner mehr Triftigkeit un sıecht 1mM Kreuz den
einziıgen Weg ZU Leben Obwohl Nıcht-Glaubende un! Zweifler und auch
viele Gläubige) die Antworten vielleicht nıcht besonders überzeugend finden
werden, zeıgt das klar un! anzıehend geschriebene Buch doch, da{iß der (Gott des
christlichen Glaubens nırgendwo Jebendig ıst W1€ ın der Frage nach seinem
angeblichen ode
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